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Êbuatb SKörüe: Sim SJifietnfaïï. 247

21m Styrinfall.
Salie beirt Ser3, o ÏBanberer, feff mit geroalfigen Säubert

fïïîir eniftü^te oor Suff giffernb bas mehlige faff.
ïtaftios bonnerribe Qïfaffetr auf bonnernbe 9Kaf[ert geroorfen,

Df)r unb Sluge, root)in reifen fie ficf) im Stimuli?
QBaf)rficf), ben eigenen Sßuifcfjrei !)öreie nidji ber ©iganf f)ier,

Cäg' er nom Simmef geftürgi, unfen am fyelfen gekrümmt
Stoffe ber ©öiter, im 6d)roung, eins über betn Lücken bes anbern,

6iürmen herunter unb ffreu'n fiiberne 9ïtât)nen umi)er ;

Serrlicke Seiber, un3äi)tbare, folgen ftc£>, nimmer biefelben,
©roig biefelbigen — roer marfef bas Snbe roolft aus?

2tngft um3iei)f bir ben Sufen mit eins, unb, roie bu es benkeff,
über bas Saupt ffür3f bir krac^enb bas Simmeigemölb'

(Sbuarb SUiimïe.

C. Pterodactylus longirostris, eirte

beobad)tet ift. ®ie foffilen üiefte biefer 9liefeit=
ïiimmerlinge Bitben an manchen Orten ber ©rb=
Oberfläche butd) SCnljäufung unb SSerfittung
iifrer ©elfäitfe mächtige ®al!fetfen, bereu ©eftein
toieberum bent SJÎenfctjen atê Material biente
für maître» imftofante 23auiner!. ©o Beftelfen
3. 35. bie ägi)f>tifd)en fßtjramiben gang auê
33löden bon reinem fftummulitenïalf, unb bie
meljr ober rninber grofgen ©dfatenarten beëfcB
Ben fihb gum Seit nod) berart gut erhalten, baff
bie alten ©eletjrten glaubten, bie Heinften ©or=
ten biefer feltfamen ©eljäufe toären berfteinerte

eibedhfe ber Smageit. nat. ©töfte.

Sinfen, bie bon ber 9M)rung ber 5ßt)ramiben=
crBauer am ©eftein tfcingen geblieben toären.

©te SeBen§gefd)id)te ber 9îumntutiten frei=
lief) fpielt nidjt ntetfr int ®reibeogean, fonberu
fie' gehören Bereits ber Xertiärformation an,
unb gtoar bent fogenannten ©ogän, ber Qeit
ber Süorgenröte ttnferer ©rbe. £sit biefem 2IB=

fdjnitt entftanben bie nteiften großen ©eBirgê=
güge be§ ïfeutigen ©rbbatlê, unb ba§ geogra=
f)f)ifd)e 35ilb unferer (SrboBerfläcfje näherte fid)
immer mehr bem ber ©egentoart.
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Am Rheinfall.
Halte dein Herz, o Wanderer, fest mit gewalligen Händen!

Mir entstürzke vor Lust zitternd das meinige fast.

Rastlos donnernde Massen auf donnernde Massen geworfen,
Ohr und Auge, wohin retten sie sich im Tumult?

Wahrlich, den eigenen Wutschrei höreke nicht der Gigant hier,
Lag' er vom Himmel gestürzt, unken am Felsen gekrümmt!

Rosse der Götter, im Schwung, eins über dem Rücken des andern,
Stürmen herunter und streckn silberne Mähnen umher i

Herrliche Leiber, unzählbare, folgen sich, nimmer dieselben,

Ewig dieselbigen — wer wartet das Ende wohl aus?
Angst umzieht dir den Busen mit eins, und, wie du es denkest,

Aber das Haupt stürzt dir krachend das Himmetgewölb'î
Eduard Mömke.

ll. loriZirostris, eine Fl

beobachtet ist. Die fossilen Reste dieser Riesen-
kümmerlinge bilden an manchen Orten der Erd-
obersläche durch Anhäufung und Verkittung
ihrer Gehäuse mächtige Kalkfelsen, deren Gestein
wiederum dem Menschen als Material diente

fiir manches imposante Bauwerk. So bestehen

z. B. die ägyptischen Pyramiden ganz aus
Blöcken von reinem Nummulitenkalk, und die
mehr oder minder großen Schalenarten dessel-
ben sind zum Teil noch derart gut erhalten, daß
die alten Gelehrten glaubten, die kleinsten Sor-
ten dieser seltsamen Gehäuse wären versteinerte

eidechse der Jurazeit. '/- nat. Größe.

Linsen, die von der Nahrung der Pyramiden-
crbauer am Gestein hängen geblieben wären.

Die Lebensgeschichte der Nummuliten frei-
lich spielt nicht mehr im Kreideozean, sondern
sie gehören bereits der Tertiärformation an,
und zwar dem sogenannten Eozän, der Zeit
der Morgenröte unserer Erde. In diesen: Ab-
schnitt entstanden die meisten großen Gebirgs-
züge des heutigen Erdballs, und das geogra-
phische Bild unserer Erdoberfläche näherte sich

immer mehr dem der Gegenwart.
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